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zweien seiner elf Kinder sowie große wirt-
schaftl. Verluste – u. a. wurden die Eisen-
werke in Deutschfeistritz, Waldstein und 
Übelbach ein Opfer der damaligen Krise im 
Montanwesen – verbitterten T.s Lebens-
abend. 1852 Geh. Rat, erhielt er 1853 den 
Orden der Eisernen Krone I. Kl. Im selben 
Jahr erfolgte seine Erhebung in den Frh.-
stand. 

L.: Die Presse, 20. 1. 1853; Wurzbach; W. v. Haidinger, 
in: Jb. der geolog. Reichsanstalt 18, 1868, S. 321ff.; 
Oesterr. Z. für Berg- und Hüttenwesen 16, 1868, S. 134f.; 
A. v. Pantz, Die Gewerken im Bannkreise des Steir. 
Erzberges, 1917‒18, S. 352ff.; Erzhg. Johann an F. v. T., 
ed. B. Hebert, 2009; Ch. Boden, in: Berr. der Geolog. 
Bundesanstalt 95, 2012, S. 11ff. (m. B. u. L.); Archiv der 
Geolog. Bundesanstalt, Wien; Schlossarchiv Thinnfeld, 
Deutschfeistritz, Stmk. LA, Graz, beide Stmk. 
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Thirring Gusztáv Adolf, Statistiker, De-
mograph und Geograph. Geb. Ödenburg 
(Sopron, H), 25. 12. 1861; gest. Budapest 
(H), 31. 3. 1941. – Sohn eines Eisenhänd-
lers, Vater des Statistikers Lajos T. (geb. 
Budapest, 20. 4. 1899; gest. ebd., 14. 5. 
1983); ab 1891 mit Irene T., geb. Wais-
becker, verheiratet. – T. besuchte das 
evang. Lyzeum in Ödenburg und stud. ab 
1880 Geographie sowie Naturkde. an der 
Univ. Budapest; 1883 Lehrbefähigungsprü-
fung und Dr. phil. 1884–88 arbeitete er als 
Ass. am Lehrstuhl für Anthropol., 1888–
1926 war T. beim Communal-Statist. Bu-
reau der Haupt- und Residenzstadt Buda-
pest tätig (ab 1894 Vizedir., ab 1906 Dir.). 
Unter seiner Leitung entwickelte sich das 
Amt zu einer bedeutenden wiss. Institution. 
1897 Priv.Doz., 1906 tit. ao. Prof. für De-
mographie und Statistik, wirkte er auch 
weiter an der Univ. 1919 zum Präses der 
Westung. Liga (Nyugat-Magyarországi Li-
ga) gewählt, plädierte er gegen die Abtren-
nung Westungarns und beteiligte sich 1921 
an der Organisierung der Volksabstimmung 
in Ödenburg und Umgebung. Nach ersten, 
geograph. Fragestellungen gewidmeten Publ. 
trat T. mit statist.-demograph. Werken über 
Budapest in Erscheinung („Budapest köz-
egészségi és közmívelődési viszonyai“, 1894; 
„Die Hauptstadt Budapest im Jahre 1891“, 
3 Bde., 1894–98, gem. mit Josef Kőrösy, 
auch ung.; „Die Hauptstadt Budapest im 
Jahre 1901“, 2 Bde., 1903–05, gem. mit 
Kőrösy, auch ung.). Als Mitgl. des Inst. 
International de Statistique in Den Haag 
(1903) initiierte T. die Smlg. und Analyse 
von statist. Daten über Auswanderung und 
Großstädte, die er u. a. am Beispiel der Mi-
gration der Ungarn untersuchte („A ma-

gyarországi kivándorlás és a külföldi ma-
gyarság“, 1904; „Az elcsatolt Felvidék 
kivándorlási mozgalmai“, 1927). I. d. F. 
wandte er sich der hist. Demographie, ins-
bes. der Bevölkerungsgeschichte Ungarns 
im 18. Jh. bzw. der Stadt Ödenburg, zu 
(„Kőszeg népessége a 18. században“, 1936; 
„Magyarország népessége II. József korá-
ban“, 1938; „Sopron városa a 18. szá-
zadban“, 1939). T. begründete bzw. red. 
mehrere wiss. Periodika, u. a. 1894–1925 
die „Statistischen Jahrbücher der Haupt- 
und Residenzstadt Budapest“ („Budapest 
Székesfőváros Statisztikai Hivatala Közle-
ményei“), 1908–16 die Rundschau „Városi 
Szemle“ sowie das „Journal de la Société 
Hongroise de Statistique“. Als Mitbegrün-
der und Präs. des Magyar Turista Egyesület 
(1888) und Autor mehrerer Reiseführer 
(u. a. „Führer durch Sopron (Oedenburg) 
und die ungarischen Alpen“, 1912; „Neu-
ester Führer durch Budapest und Umge-
bung“, 1921; „Budapest und Umgebung 
nebst Ungarn in Wort und Bild“, o. J.) trug 
er zur Breitenwirksamkeit der Touristik in 
Ungarn bei. 1902 k. M., 1926 o. Mitgl. der 
MTA, 1885–89 Sekr., ab 1914 Vizepräs. 
der Ung. Geograph. Ges. (Magyar Földrajzi 
Társaság), 1906 Mitgl. der Société de Sta-
tistique de Paris, 1926 Ehrenmitgl. des Ver. 
für Geographie und Statistik zu Frankfurt 
am Main, 1928 Ehrenmitgl. der Dt. Statist. 
Ges. in Dresden, Mitgl. der Mathemat.-sta-
tist. Vereinigung in Wien sowie Aufsichts-
rat der mathemat.-statist. Vereinigung in 
Budapest, erhielt T. u. a. 1939 den Marczi-
bányi-Anerkennungspreis der MTA. 
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Thöny Eduard, bis 1899 Thöni, Maler, 
Graphiker und Illustrator. Geb. Brixen, 
Tirol (Bressanone/Brixen, I), 9. 2. 1866; 
gest. Holzhausen am Ammersee (D), 26. 7. 
1950; röm.-kath. – Sohn von Christian Thö-
ni (s. u.) und Anna Thöni, geb. Lechner; 
1912 Heirat mit Marie Wiesmüller (gest. 


